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Als die arme kleine Han-h- o

hörte, daß sie sich verheiraten sollte,
wurde sie sehr traurig. Sie schwieg

aber; denn auch nur mit einer
Miene des Mißfallens hätte sie ihre
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war ihr Bräutigam. Er hatte den

schönsten Laden im ganzen Dorf,
und man sagte, daß er sehr viele

TalS habe. Tsu.li war alt und fett
und über die Maßen schmutzig: aber
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L'ciiiuncen inbezua auf tvcrnflüac merzulande fcott Frauen gemacht worden

jind. Fräulein KatHrine Srinson aus Texas hat soeben einen neuen Rekord
olle Eltern von Wan-tin- g wärene chafien, indem sie ohne Aufenthalt von San Tiego, Gal., nach Sau orcm

rziU"-"- .
alücklick gewesen, wenn er bei ihnencisca, eine Distanz von 610 Meilen, in etwaZ über neun Stunden geflogen

tit. Die nachnbe'te Leiituna. die in un crem Lande, zu verzeichnen nt, wuroe angeklopft hätte. Das konnte ja frei
lich noch kommen, denn Han-H- o war
sehr zart. Wer wußte, ob sich Tju-l- i

von Fräulein Ruth Law geboten, die einen ununterbrochenen Flug von

lange an ihrer choimeir freuen
Lhicazo bis Homell, N. I., nne Ti,tanz von 512 Meilen, ausführte.

Was die Leistung von Fräulein Stinson aber noch besonders hervorra,
aend macht, ist die Tatfache, das! sie bei ihrem Rckordflug nicht, wie grau. würde. Und dann wurde sie nur

eittste f
Lremer und

Sächsische Stollen H

siir I
Weihnachten A

zweite Frau, denn Tsu-l- i nahm sie,

Tribüne Ihnen wert?
Täglich gehen der Täglichen Omalia Tribüne Briefe zu, in denen

ihr vorzüglicher ?!cuigkeitsdienst, ihr Mut. unentwegt für Recht und
Wahrheit einzutreten, sowie andere Vorzüge, die sie bor anderen Zeitungen
hat, rückhaltlos anerkannt werden.

Jeder einzelne dieser Briefe ist nicht nur eine Onelle der Genug,
tuimg für den Herausgeber, sondern auch ein Ansporn für alle die tüchtigen
Leute, die mit der Herstellung der Tribüne beschäftigt sind, dieselbe des
Lobes und der Anerkennung ihrer Tausende von Lesern nach würdiger
zu machen.

Da wir nicht eingebildet erscheinen wollen, werden nur dinge dieser
Briese veröffentlicht, trotzdem cS stets eine große Versuchung ist, sie alle
zu veröffentlichen.

Durch die Veröffentlichung dieser Schreiben Hessen wir man
chen unserer Leser zu veranlassen, feine Freunde und Bekannte,
die die Tägliche Omaha Tribüne vielleicht noch nicht halten, zu
bestimmen, dieselbe zu bestellen. Nur durch eine recht große Leser

zahl ist die deutschsprachige Tageöprcsse imstande, ihre jetzige
schwerste Krisis erfolgreich zu überstehen. Von dielen Seiten wer
den ihr die größten Schwierigkeiten in den Weg gelegt. Man
bekämpft sie niit allen vcrächtlickien Mitteln, nicht mir indem 'man
sie der Nnlohalität beschuldigt, sondern vor allen Dingen dadurch,
daß man ihre Anzcigcknnden einzuschiichtern versucht, von der rich

tigen Annahme ausgehend, daß keine Zeitung ohne Anzeigen bc

stehen kann.

Die Tägliche Omaha Tribüne hat in den letzten Wochen drei

derartige verwegene verkappte Angriffe ans ihre Anzeigekunden
zu bestehen gehabt. Hat nun eine Zeitung eine steigernde Leser

zahl, dann kaun sie nicht nur den Vcrliist von Anzeigen leichter

verschmerzen, die Neklanietrcibenden können es sich auch nicht gut
leisten, eine derartige Zeitung auf die Tauer zu mißachten.

. Tesbalb ricktcn wir die Frage an unsere werten Leser. waS

ist die Tägliche Oinaha Tribune Ihnen wert? Ist sie Ihnen
nicht wert, das; Sie ein gutes Wort für sie einlegen, daß Sie Ihre
Freunde und Bekannte ersuchen, dieselbe zu bestellen und daß Sie
unseren Anzeigckunden Ihre ungeteilte Kundschaft ziuoenden und
sie in freundlicher Weise darauf aufmerkfain machen, dasz Sie ihre
Anzeigen in der Tribüne gelesen? Ein gelegentliches derartiges
Wort oder ein Brief an Anzeigckunden wirkt Wunder. Kit die

Tägliche Omaha Tribüne einen solchen Tienit, eine solche Unter
stützung und Förderung Ihnen nicht wert?

lein Law, nur eine Ebene zu überfliegen hatte, sondern zu einer Höhe von
O0OÖ Fuß aufsteigen nachte, um das Tehackapi-vebirg- e zu übcrsliegen. Die
Ausdauer und körperliche Widerstandsfähigkeit, die ciu Fernflug in solchen

weil er von seiner Gattin teuie
Kinder hatte.

Als Sanl,o von ibrem bcvorste

henden Glück hörte, mußte sie sort
während au den großen Fremden

i sowie das feinste '4
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Höhen verlangt, sind nur selten von Aviatikern bekundet worden, und nur
in ganz vereinzelten Fällen ist in Europa ein Flug über die Alpen, bei dem

etwa die gleiche Höhe erreicht werden muszte gegluckt.

Derartige Flüge sind bis jetzt noch vereinzelte Leistungen, aber auZ den mit dem gelben langen Bart und
den blauen Augen denken. Schon

stets zunehmenden Erfolgen der Aviatik kann man mit absoluter Sicherheit
lanae war er in Wanting. Vor vier
Jahren beim ersten Trachenfest war
er gekommen und die Kinder waren

iff vyk-vm-v v4, v,

findet man bei

loilo Wagner &Son
Ml Binton Straf,?. $

U Telephon Thier 1013. A

gut sind wie du.' Dann wird ihre
Stimme traurig. Tu darfst nicht

Spott treiben mit Han-H- o 1"

Der Fremde war sehr nachdenklich

geworden, prüfend sah er auf seine
kleine Freundin, und ein großeZ
Mitleid wollte in ihm aufkommen.
Der achtlos und scherzhaft hinge-worfc- ne

Vorschlag begann ihn zu be

schäftigen. Han-Ho- , die kleine, tat
ihm aus einmal leid.

.Und wenn es kein Spott wäre,
Han-Ho?- "

Sie sah ihn zweifelnd an. Dann
ergriffen ihre winzigen Hände seine

große braungebrmnte Rechte, und
sie schaute voll Vertrauen in sein
cffencZ Gesicht. Nein, du lügst
nicht, aber..."

Er nahm sie zutraulich auf die
Knie. Aber die fremden Menschen,
das fremde Land, willst du sagen,
Han-ho- , nicht?" Und ein ehrlicher
Ton kam in seine Stimme: Du
wirst alles so finden, wie hier, Han
ho, vieles besser!"

Sie sprang von seinem Knie und
legte sinnend den Finger an das
Stumpfnäschen. Ich glatlbe dir
warte bis Mitternacht, nicht län

ger... "

Schwer nd warm strich der
Nachtwind über den wolkenverhang
ten Himmel, da stahl sich Han-h- o

durch den Garten. Und mit einem
mal blieb sie stehen. Was würde der
Vater sagen, wenn sie mit dem

Fremden davonging? Die kleinen

Füße wankten ihr bei dem Schrecken.
Er würde geächtet sein, würde sich

das Leben nehmen müssen; denn die

Schande würde er nie abwaschen
können. Aber Tsu-Ii- , der häßliche,
mit den bösen stechenden Augeir,!
Und sie dachte an die guten blauen
Augen des Fremden, der sie mit
übers Meer nehmen wollte. Aber die

Äugst um den Vater trieb sie wieder

zurück. Schon mußte es bald Mitter
nacht sein. Zitternd ging sie durch
den Garten bis an den kleinen Gold
fischtcich. Dunkel und unbewegt lag
das kleine kreisrunde Wasser vor ihr.
Der böse Dämon von Wan-tin- g

sollte darin wohnen, mit wallendem

gelben Bart und blauen Augen, ge
rade wie ein srcmdcr Teufel.

Todtraurig sah Hanho in daZ

schwarze Wasser, und es wollte ihr
gar nicht so schrecklich erscheinen.
Wenn der Dämon gelbe Haare und
blaue Augen hatte wie der Fremde,
dann mußte er auch so gut sein wie
dieser .Und es schien ihr, als sei die

Flut heller geworden, und ver
schwömmen schauten sie die Umrisse

eines Gesichtes an. Da waren die

guten blauen Augen...
Noch einmal fuhr ihr der Schreck

durch Herz, als sie an den scheußli
chen Tsu'li dachte. Tann zog das
Wasser über der Wohnung des guten
Dämons mit den gelben Waaren und.'

blauen Augen leise Kreise , , ,
'

Arme kleine Han-h- o ,.

schreiend vor dem weißen Tenfel
davongelaufeil. Nur Hamho nicht.

kie tiatte oa,s ,,inaerMn tn oen

Mund gesteckt und ihm scheu und

ängstlich ins Gepetzt gqeijcn. uno
der fremde Teufel mit den lachenden

Augen und dem wehenden Bart war
auf sie zuaeaanaen. hatte ihr sonst

Sendet bitte Eure Befiel

lnngen vor nächstem

Freitag ein!
über das runde Apfelgesichtchen ge
siricken und sie etwas gefragt. Sie

auf die kommerzielle Ausnützlmg der Luftschiffahrt in der nächsten Zeit
rechnen, sobald erst wieder normale Verhältnisse eingetreten find.

DaZ größte Hindernis, das bisher die Flugzeuge für den Passagier,
derkehr immerhin envas bedenklich gestaltete, war der Mangel an Stabil!,
tät.. Bei einem Flugzeuge mit einer einzelnen Person ist dieser Mangel
weniger gefährlich, 13 für ein mit mehreren Personen besetztes Flugzeug,
das infolge seines größeren Gewichts atmosphärischen Störungen in weit hö

herein Grade unterworfen ist.

Durch einen neuen Apparat, das Eyroscop. ist die Stabilität des Flug,
zeugcs auch unter den erschwerendsten Umständen gesichert, und es vt

daß trotz der Kricgszcit weder hier noch in Europa mit der
kommerziellen Ausnuttmg dieser epochemachenden Erfindung noch nicht

worden ist. Das Flugzeug wird nicht nur das schucllstc. sondern
mit der Zeit auch das sicherste Beförderungsmittel werden, da Entgleisun.
gen und Kollisionen, hie alljährlich Tausende von Opfern im Bahnverkehr
erheischen, ausgeschlossen sind.

lind was ferner die Schnelligkeit der Beorderung betrifft., so werden
die Flugzeuge unsere schnellsten Ezprchzügc um ein ganz Erhebliches über-

treffen, ohne den Gefahren, die die sehr schnellen Züge immerhin laufen, im

geringsten Grade ausgesetzt zu sein.
- Daß sich amerikanische Frauen in solch hervorragender Weise auf die

sent Gebiete betätigen, ist übrigens ein neuer Beweis, daß sie auch physisch
für Leiflnngen qualifiziert sind, die an die Entschlossenheit und die körpcr-lich- e

Ausdauer die höchsten Anforderungen stellen.

verstand es nicht, was er wollte, aber
sie meinte, es zu wissen, und sagte:

Sambo " Gin hub ches Kindl"
sagte der Fremde zu dem ihn be

leitenden Mahrattcn, uno oer agtedes Krieges nach Möglichkeit zu mildern. Jin Kriege Zwilchen Ocstcr.
reich und Preußen im Jahre 1800 konnte die Internationale Gesellschaft es wieder Han-Ho- s Vater. Und so

kebr dieser auck den fremden bösenvon: Roten Kreuz zu:n ersten Male ihre segensreiche Tätigkeit voll und ganz

Teufel haßte, so schmeichelte es ihmentfalten, und zwar mit dem Resultate, daß tch den acht Staaten, die die

Gründungsmitglieder des Roten Kreuzes waren, fast alle anderen Länder doch, daß er sein Zimo jchon gcsunoen
batte. Teöbalb durfte Han-H- o in deranschlössen.

Dr, j, , Wilson
Zahnarzt

Erstklassige, vorzügliche zahn
ärztliche Behandlung zu malst'

gen Preisen.

Schmerzloses ver-fahre- n

ommt nd lulit ti nnS ?nch kisk.
jimmck üv Ersunse Gebäude.
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Die Genfer Geiellichast tritt, wie schon aus ihrem Eharakter als mter. Nähe des Fremden bleiben, wenn er

Honig als Butterersatz.

nationale Gesellschaft hervorgeht, hauptsächlich im 5iricge hervor. Die frei

willige Krankenpflege im Frieden ist dagegen mehr den nationalen Verban.
den überlassen. In den letzten Jahren hat die Gesellschaft durch Fürsorge
siir Kriegsgefangene, Ucbcrmiltlung von Nachrichten etc, ihre Tätigkeit noch

erheblich erweitert. Sie ist ein Heller Schein der dunklen Wolke, die die
Welt jetzt überschattet.

Zwei Staaten. d:e der Ec,ellichast angehören, fuhren cm verschiedenes

Zciiungsträger

Abzeichen von dem durch den Genfer Konvent angeordneten roten 5ircuz im

weißen Felde. Die Türkei führt statt des Kreuzes einen roten Halbmond
im weißen Felde und Japan vier rote Rechtecke an den Ecken des weißen
Feldes. Dies ist jedoch nur das Abzeichen für das Militärsmutätswesen.

Für das Friedenswerk des Roten Kreuzes führt Japan ebenfalls das all
gemeine Abzeichen. verlangt!
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WMehrere zuverläs- -

Frage erheblich billiger und ein Oel
ofen kann iin Notfalle auch als
Kochherd dienen, was bei den Gas
radiatorcn allerdings nicht der Fall
ist.

Die Kohlen sind in mancher Ve

zichung das unvorteilhafteste Brenn
Material, denn nur ein geringer Pro.
zcntsatz kommt beim Verbrennen der

Wärmecrzcllgmig zugute. Der größte
Teil fliegt ans dein Schornstein
heraus oder wird zu Asche. Bei Oel
oder Gasfeuerung geht jedoch nicht
das geringste von der Wärme ver
loren. die Heizung i't reinlich und

sige Jungens wer.
den verlangt als
Träger der Täglic-
hen Omaha Tribü'
ne an der Siidseite.
Man telephoniere

Tyler 540

und frage nach Jos.
Groß, Zirkulations'
Departement.

7 B:itter und Fett sind so im Preise gestiegen, daß nmn in den Fa.
; Milieu der weniger bemittelten Bevölkerungsklassm schon recht sparsam

damit umzugehen gezwungen ist und sich lebhast nach einem Ersatz dafür
umsieht. In dielen Fällen sind sie schwer zu ersetzen, höchstens daß man an
Stelle der tierischen Fette vegetabilische verwenden kann. Aufs Brot gcstri.
chen munden diese Pflanzenfett aber nur sehr wenigen Zungen. Doch gerade
da bieten sich andere Ersatzstoffe für Butter, Schweine, und Gänseschmalz.

In Europa, das von jeher nicht überreich an Fetten gewesen ist und Butter
unö Schmalz gegcmvärtig nur als Delikatessen kennt, streicht man sich bei.

spielsweiso an ihrer Stelle Pflaumenmus aufs Brot. Man tat das in
dielen Gegmdcn Deutschlands schon längst. Aber seit die Fettknapphcit dort
berhand genommen hat, hat die Verwendung von Pflaumenmus anstatt

Jutter eine ungeahnte Ausdehnung erfahren. Hierzulande wird eö zu- -

nächst nicht dazu kommen, da die Pflaumen hier viel teurer und weniger
reichlich vorhanden sind und die allein sich lohnende Herstellung von Pflau-menmu-s

im Großbetrieb bisher nicht üblich war.
Aber wir haben ein anderes Ersatzmittel für die Butter in Gestalt

rott Honig, und dieser hat noch den weiteren Vorteil, dasz er sehr zuckerhal-ti- g

ist und darum bis zu einem gewissen Grade die uns im nächsten Jahre
möglicher Weise beschicdene erhebliche Einschränkung im Zuckcrgenuß er.

träglicher machen könnte. Der Honig gilt seit uralter Zeit als ein hervor,
ragendes Genuß', Heil, und Nahrungsmittel und wurde in früheren Zeiten
viel mehr genossen als in letzter Zeit, besonders seit der Zucker durch die

Ausbreitung der Rohr, und Rübenzuckcrindustrie wesentlich billiger gewor
den ist. Denn der menschliche Organismus bedarf des Zuckers. Und doch ist
der reine Zucker d. h. was man gewöhnlich reinen Zucker nennt ihm we-

niger Zuträglich als der Trauben und Fruchtzucker, aus denen der Honig
sich zu 79 Prozent zusammensetzt. Denn nur dieser wird vom Magen und
Tarm aus unmittelbar ins Blut übernommen, ohne erst noch eine Um.

Wandlung durchmachen zu müssen, während beispielsweise der Rohrzucker,
den man hierzulande gewöhnlich verwendet, erst Veränderungen unlcrge.
hen muß, bevor er fürs Blut aufnahmefähig wird.

Der Honig enthält ober nicht nur den für den Menschen unentbchrli.
chen Zucker, sondern auch noch die wichtigen Kalksalze und Eisenvcrbindun.
gen, wie sie besonders siir den noch im Wachstum befindlichen menschlichen

Organismus, also für das Kind, von der allergrößten Bedeutng sind. Wie
das reife Obst, so ist auch der Honig sehr wertvoll sür die Ernährung; denn
die in ihm enthaltenen Stoffe sind zum Aufbau der Gewebe erforderlich.
Außerdem wirkt der Honig auch fördernd auf den Appetit und die Berdau.
uns ein. Es ist übrigens durchaus nicht nötig, den Honia rein zu genic-ßc- n.

Man kann ihn auch verdünnen oder mit anderen Nahrungsmitteln
zufainmenmischcn. Für 5linder gibt, es beispielsweise kaum eine bekömmli.
chere Speise als Milch mit Honig und Brot Im Allgemeinen wird dem

Honig als Volksnahrungsmsttcl heutzutage viel zu geringe Beachtung ge.
schenkt. Vielleicht vcrhilst ihm die liriegszeit zu seinem alten Ansehen.

j erfordert keinerlei Arbeit.

Ersatz für Uohle.

Die Kohlen verdienen .Bezeich-

nung schwarze Diamanten" in den
letzten Tagen mit einiger Bcrechti.
gung, denn sie sind beinahe ebenso

rar, wie sie in kryüallisierter Form
sind, und für viele Menschen un
erreichbar geworden. Unsere Brenn
matcrialfrage ist in der Tat eine
brennende geworden, eben weil es in
vielen Oefen nicht mehr brennt- - Das
üiag etwas paradox klingen, aber es

ist nichtsdestoweniger wahr.

Es ist nun aber auch Tatfache,
daß die Menschheit z notwendigen
Erwännung der Wobnränme nicht
nur auf Sohlen angeiviesen ist, son

dorn daß es auch anderes Heiz:na
tcrial gibt, das aber, sei es aus Un
kenntnis oder Gewohnheit, noch ver.

hältnismaßig sehr wenig benutzt
wird.

Der von gewisser Seite geinachte
Vorschlag, Holz zu brennen, iit sür
New Fork allerdings kaum durch-führba-

Holz ist hier ebenso wenig
in größeren Ouantitäten erhältlich
wie '.Kohlen, und die Behauptung,
daß ein Eord" Holz ebenso weit
reiche wie eine Tonne Kohlen, ist
doch sehr fraglich.

Ein durchaus praktisches Substitüt
für Kohlen, das auch noch verhält,
nisniäßig billig und in größeren
Ouantitöten zu kaben ist. findet man
in Petroleum. Ein Oelofen ver.
braucht während eines Tages, daö

heißt wahrend zwölf Stunden, etwa

In VcNe im adk,llr.
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in den Elnzengseldcrn die uns an
wies, wie sie den Weg für die

Tampfbahn bauen sollten.
Und dann war eine gute Freumd

schaft zwischen Hamhg und dem

fremden großen Mann geworden. Er
sprach zwar das Chinesische so

schlecht, daß man glauben konnte,

man höre zerspringende Kiesel und

gurgelndes Wasser, aber Han-H- sah

in seine lachende blauen Augen und

verstand ihn. Sie erzählten sich nicht

viel auf der Straße, denn Han-H- o

mußte springen, wenn sie bei seinen

mächtigen Schritten mitkommen

wollte. Sie kam deshalb leicht außer
Atem. Und als er das einmal sah,

da hatte er sie flugs auf seinen Arui

genommen, halb fröhlich, halb mit

leidig, und hatte ihr wieder über

das blasse Kindergesichtchen gestri

chen: Arme kleine Han-Ho!- "

Damals war Han-H- o sortgelaufen
und hatte sich weit hinten am Damm

auf den gelben lehmigen Boden ge
morsen unter Zorn und Weinen.

Warum war sie die arme kleine Hait

ho? Sie wollte ihn nie mehr sehen,

den bösen sremden Teusel; er hatte
sie zu sehr gekränkt. Aber am näch-

sten Tag ging sie wieder zu ihm; er

war doch der einzige Mensch, der gut

zu ihr war. Er verlangte nicht von

ihr, wie der Vater, daß sie schön wer

den sollte, damit sie später einen

recht reichen Mann fände.

Und nun sollte sie einen reichen

Mann bekommen. Tief bekümmert

ging Han-h- o zu ihrem Freund mit

dem großen gelben Bart. Sie durste
das nur noch ganz verstohlen tun;
denn sie war ja jetzt envachsen, und

ihr Vater wollte nichts mehr von

dem weißen Barbaren wissen, seit

dem er seine besten Felder für den

Bahnbau hatte hergeben müssen.

Sie traf ihren Freund, wie er auf
einem großen Kojfcr kniete und sich

bemühte, ihn mit einen: dicken Seil
zusammenzubinden. Da hörte er daZ

Klappern von Han-Ho- s Holzpantöf
selchen hinter sich: Ei, mein kleines

Vögelchen, du kommst ja so selten!"

Er nahm ihr hochsrisiertes Köpf
ckien zwischen die Hände und sah ihr

besorgt in die schwarzen Augen. Und

es schien ihm, als ob Han-h- o wirklich

hübsch sei, nicht nur nach chinesischen

Begriffen.

.Sag', Han-h- warum bist du so

traurig?"
Ein Mann nimmt mich zur

Frau!" sagte sie gepreßt.
Er lachte. Aber da freut man

sich doch."
Han-h- o schüttelte das Köpfchen.

Nein, es ist Tsuli."
Wieder strich er ihr bedauernd

über die Wangen. .Arme kleine

Han-h- o !"

Sein Blick sie! auf den verschnür

ten Kofser, und ein Gedanke durch

suhr ihn. .Sag', kleine Han-Ho- .

möchtest du mit mir gehen über das
Meer? Morgen gehe ich sort von

Wantinzl"
Han-H- o sah ihn mit glänzenden

klugen sn, Wenn alle Fremde so.

Daß die Lcliev.erting unter Um
ständen prakiischrr ist als die Koh
lenscucrung. ist schon daraus zu
entnehmen, daß sie auch in maschi
ncllen Betrieben, wie zur Heizung
von Lokomotiven und Dampfjchisfen,
immer weitere Verbreitung findet.

Auch mit elektrischer Heizung find
schon Versuche gemacht worden, die
indeß praktisch bis zctzt von geringer
Aedeutimg find. Die Elektrizität
wird ohne Frage das Heizmaterial
der Zukunft bilden, wenn wir erst so

weit gekommen sind, die natürlichen
Wasserkräfte des Landes zur Erzen
gung von Elektrizität im vollsten
Umfange auszunützen. Aber bis da
hin wird i.och viel Wasser unbenutzt
zu Tale fließen.

Aber fiir die gegenwärtige steh
lcnnot läßt sich das Petroleum als
Helfer in der Not sehr wohl venucr
tcn und eö könnte entschieden in
größerem Umfange benutzt werden,
als dies jetzt der Fall ist. Das tuürdc
auch den Kohlenuiairgel bis zu ei-

nem gewissen Grade beheben.
New Jork Wechsclblatt.

Dr. E. Holovtchiner
sn'ict iiU'J Ziomste Gebäude, lb. oi

Haroey Straße.
Veze.'über dem Orpyeum TZeatet,

Telephna Douglas 1433.
Residenz 2101 Cüd 15. Ttrsße.

TelkHhon Douglas

VokativuS. ...Ich ha
be Ihnen doch deutlich gesagt, Sie
sollen sich mit dem Branntwein, den
ich Ihnen verordnet, die Magcnge
gend gut einreihen, und mm haben
Sie ihn ausgctrunken l"

Ja, wissen Sie, Herr Doktor,
ich habe nie in meinem Leben auf
Aeußerlichleitcn 'was gegeben!"

Verhauen. Frau: Zwei
Stunden bist Tu ausgeblieben, und
dabei wolltest Tu Dir nur eine

Zigarre aus der Wirtschaft drüben
holen?"

Mann (verlegen): Ja, ja, ich

habe etwas warten müssen... um
elf Uhr wurde nämlich ein neues
Kistchen angesteckt."

Strafe. Junge Frau
(abends im Wirtshaus): .Wie, Tu
willst noch ein Glas trinken?"

Mann: Hab's mir eben an den
Knöpfen abgezählt! Schau, wenn
Tu den fehlenden nun heute ange
näht hättest, dann wär's anders

herausgekommen, und ich wär' mit
Tir nach Haus gegangen!"

Nobel. Die junge Frau
Tierarzt (zum Dienstmädchen): Ja
gen Sie mal die beiden elenden Kö-

ter von der Tür weg, Anna!...Tie
Leute denken schließlich noch, das sei
unsere Praxis!"

Naheliegend. Na, wie
lebt denn Ihre Kusine mit dem

Schlächter, den sie geheiratet hat?
Ach, bei denen herrscht eine

Schweinewirtschajt.
'

Falsch aufgefaßt. Frau:
Tenke nur. Mann, den Meyer's soll

es so schlecht gehen, sie sollen kaum
etwas zu essen haben."

Mann: Ich habe cZ auch schon

gehört, daß bei ihnen Meister
Schmalhans Küchenmeister fei."

Klein-Emm- a: Papa, warum
brauchen denn Meyer's einen Kü
ck'enmeister, wenn sie kaum waS zum
Essen haben?'

Ach- - so! Fremder (zum
Wirt): Man ist ja im ganzen
Torfe förmlich entrüstet, daß eS ge
stern beim Oberbaucrn gebrannt
hat?!'

Wirt: Kein Wunder ,der Kerl
hat's wirklich nicht nötig!"

Auch eine Mitgift. Be-

werber: .Ich bitte um die Hand
Ihrer Tochter; ihre Liebe macht mich

reich und. . ."

Schwiegervater in spe (ihn unier

brechend): Tann freut ti mich, denn

mitkriezen tut sie MtZ."

vprechst unoen ö . .'?

10 kiZ 12 Uhr Vormittags. SW.
6 Uhr NachnnttazS.

' i ,

Omalza. Nebraska. J"-'- , I ,

Nobelpreis für das Internationale Note Ureuz.
Der diesjährige Nobelpreis ist der I,üernationalen Noten 5lrcuz.Ge.

scllschaft in Genf zuerkannt worden. Da der alle Jahre zur Ausgabe kom.

inende Preis im letzten Jahre nicht verteilt wurde, so erhält die Intcrna.
tiönale Note Kreuz-Gesellscha- ft den doppelten Betrag, also etwa 80,009
Dollars, und einer würdigeren Institution hätte dieser Preis nicht zuer
fcmit werden können. Keine Gesellschaft oder Privatperson hat auf dem

lebietc philanthropischer Bestrebungen so Hervorragendes geleistet wie
die Empfängerin des diesjährigen Nobelpreises.

Ueber die segensreiche Tätigkeit die die Gesellschaft vom Roten 5treuz
im Kriege leistet, wird ihre Tätigkeit im Frieden häufig übersehen. Und

d;ch haben die Gesellschaften vom Roten Kreuz, deren Eentralstelle die In.
ternationale Note Äreuz-Eeiellscha- ft ist. auch in der freiwilligen Kranken

pfle?2 im Frieden eine Tätigkeit entfaltet, die nicht hoch genug anerkannt

i er" :i !""?. Die einzelnen Zweiggeschäften haben in den verschiedenen

L'üi rn Z"M Teil verschiedenen Bezeichnungen, aber alle tragen das gleiche

l0 'öen. cc3 Note Kreuz im weißen Felde, und alle fünf Jahre findet ein

Trockene geben nicht auf.
Die Ohio Tri) Fcderation hat auf

ihrer 5ionvcntion in Columbus be

schlössen, die Abstimmung vom 0.
November nicht anzufechten, wohl
aber den Wablcm wieder ein Prohi
bitionsAmendement im nächsten
Herbst zu unterbreiten, das den
Staat am vierten Montag im Mai
1910 knochentrocken legen soll. Daß
der vierte Montag im Mai gewählt
wird, hängt damit zusammen, daß
dies das Ende des Fiskaljahres der
Lizensbehörde ist- - Die Lizensen der
Wirtschaften sind an diesem Tage
abgelaufen und müßten -- rneuert
werden.

eine Gallone Petroleum, die jetzt 1:2

Ecnts kostet. Ein solcher O?en heizt
einen Raum von Z6 Fuß Länge und
Breite. Für viele der kleinen Fiats,
in denen die ärmere Bevölkerung
haust, würde ein solcher Wärniespen-de- r

vollständig ausreichend fein und
die Bewohner unabhängig von der

Kohlennot und dem ztohlenwucher
machen. Der Preis des Ofens ist 1

bis 5 Tollars und er tut. wenn cr
reinlich gehalten wird, für viele

Jahre gute Dienste.
Etwas teurer stellt sich die Gas

beizung. Die Gasgescllschasten geben
die Kosten der Heizung mit einem
der neuen Radiatoren auf 1 bis 3
Cents per Stunde an. Man kann
ungefähr das Mittel annehmen und
bei zwölfstündigem Gebrauch auf
etwa 20 Ecnts pro Tag rechnen.
Aber selbst dieser Preis würde nicht
höher sein, als das, was die armen
Leute, die ihre Kohlen in kleinen
Ouantitäten kaufen, m einem Kü
chenofen per Tag an Kohlen verbrau
chen. Lclfeuer stellt sich aber ehnc

LERNT PIANO
SPIELEN

in 56 cektionen
Kursus der Cherwood Musik

Cchool Conservatory.
Omaha Lcrtrktrrin

M1SSHELEN MA0KIN

Studio Ziminer 19 Arlington
Block, 1511 Todge Str.

r riu.nLr Konvent in Genf statt, wo M notigen Beratungen avgcym
2n, w.e der leidenden Menschheit am besten gedient werden kann.

Z e Lr.'siüsation ist nur ein halbes Jahrhundert lt. Vereinzelte Ge.
: .n für freiwillige Krankenpflege und Hilfe für Verwundete im
-- e bestanden allerdings schon vor dieser Zeit, aber alle die Vercinigun.
t urtvt ms dem Genier Konvent am 22. August 1861 unter einem

uu
1 ..

s :'"

hl'
c t

--lrct und die Internationale Geseltichaft vom Noten iireuz mfiV
1 Tel. Touglas 0523.,v-.- r txf.es großes eroienjl mic vik mnieuiuig ucuniuci uiju.

'"Weg l.i gegen Verwundete und das Sanitätspersonal im 5iriege
'i'd . " ivinmc dieser Bestimmungen von fast allen Ländern. Hierdurch

t d'i ..nilätswcscn im Kriege in einheitlicher Weise geregelt, und
UnterrichtZgeld mWz

Die Schule der Erfahrung wird
auf dem Friedhof gehalten, und der
Tod fragt uns nicht, was wir ini
Leben gelernt haben.ch ein gewaltiger &artf(hr:tt er AeittLillnaen. ine XCIDOXan )


